
Mit einem neuen Angebot sollen Sport und Bewegung an 
der Kinderklinik des Inselspitals Bern gefördert und in die Be-
handlung integriert werden. Denn Inaktivität durch längere 
Spitalaufenthalte oder chronische Erkrankungen beein- 
trächtigt das physische und psychische Wohlbefinden von 
Kindern und Jugendlichen nachweislich. Durch regelmässige 
Bewegung wird der Heilungsprozess und somit die Rückkehr 
in den Alltag gefördert. Die entwickelten Bewegungsange-
bote sollen langfristig Patient:innen in allen Kinderkliniken 
der Schweiz zugänglich gemacht werden.
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Ausgangslage In der Schweiz sind hos-
pitalisierte Kinder und Jugendliche oft 
körperlich inaktiv. Längere Krankenhaus- 
aufenthalte und die daraus resultierende 
reduzierte Mobilität führen zu einem erheb- 
lichen Bewegungsmangel, der sowohl die 
körperliche wie auch psychische Gesundheit 
der Patient:innen beeinträchtigt. Bewegung 
und Sport, die nachweislich das Wohlbefin-
den und die Lebensqualität fördern, spie-
len jedoch eine entscheidende Rolle für den 
Heilungsprozess.1 Schon kurze, spielerische 
Aktivitäten können positiv zur Erholung bei- 
tragen und die Rückkehr in den Alltag er-
leichtern.2

Trotz der bekannten Vorteile werden Bewe-
gungsangebote in Schweizer Kinderkliniken 
aufgrund fehlender finanzieller Ressourcen 
und mangelnder Unterstützung durch Krank-
enkassen bisher nicht realisiert. Zudem fehlt 
es in der Kindermedizin häufig an Bewusst-
sein und Fachwissen über die Bedeutung 
von Sport und Bewegung. Auch das mediz-
inische Personal, einschliesslich der Ärzt:in-
nen, verfügt oft nicht über die erforderlichen 
Fachkenntnisse, um Bewegung als festen Be-
standteil der Therapie zu integrieren. Dieses 
Problem besteht auch in der Inselgruppe, 
dem grössten Spitalzentrum der Schweiz.

Mit einem umfangreichen Bewegungspro-
jekt soll deshalb ein Angebot für Aktivitäten 
in der Kinderklinik des Inselspitals etabliert 
werden, um so einerseits die dortigen Ärzt:in-
nen, Pflegenden, Eltern und Patient:innen 
für die Relevanz der Bewegung im Heilungs- 
prozess zu sensibilisieren. Zugleich soll aber 
auch der Austausch mit weiteren Kinder-
kliniken etabliert und über die Grenzen der 

Berner Kinderklinik hinaus ein Umdenken 
in der pädiatrischen Therapierung anges-
tossen werden. Zu diesem Zweck wurde 
bereits eine Zusammenarbeit mit den kin-
deronkologischen Abteilungen der Kinder-
kliniken Basel, Aarau und Zürich erfolgreich 
aufgegleist. Langfristig sollen niederschwel-
lige Bewegungsangebote für chronisch 
kranke Kinder und Jugendliche in allen 
Schweizer Kinderkliniken bereitstehen. So 
kann nachhaltig sichergestellt werden, 
dass diese von einer optimierten medizi- 
nischen Versorgung profitieren können.

Übergeordnete Ziele
•	 �Verankerung von sport- und bewegungs- 

therapeutischen Angeboten in der gesam- 
ten Kinderklinik Bern;

•	 �Förderung der körperlichen Aktivität von 
stationär und ambulant betreuten Kindern 
und Jugendlichen mit chronischen Er-
krankungen oder Behinderungen;

•	 �Langfristige Verbesserung der gesund-
heitlichen Versorgung durch regelmässige 
Bewegung in der Klinik.

Unsere Strategie Das Projekt umfasst 
zwei zentrale Komponenten: eine Bewe-
gungstherapie, die während des Kran- 
kenhausaufenthaltes durchgeführt wird, 
sowie eine individuelle Sport- und Bewe-
gungsberatung in der ambulanten Nach-
sorge. In die Entwicklung und Umsetzung 
der Angebote werden die Kinder und Ju-
gendlichen selbst, deren Eltern, sowie das 
medizinische Personal aktiv eingebunden.

Nutzen
•	 �Verbesserung der physischen und psy-

chischen Gesundheit und Steigerung des 
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Bewegungsangebote im Spital oder ausserhalb unterstützen den Heilungsprozess nachweislich.
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«Das Bewegung-
sangebot ist nicht nur 
für die körperliche 
Gesundheit der Kin- 
der sehr wichtig. 
Viele freuen sich 
speziell auf diesen 
Teil des Tages, was 
ihnen, und oft auch 
ihren Eltern, Mut und 
neue Energie gibt.»



allgemeinen Wohlbefindens;
•	 �Erhöhung der Motivation für Bewegung 

und Selbstwirksamkeit durch positive Be-
wegungserfahrungen;

•	 �Langfristige Förderung der Reintegration 
in das normale Alltagsleben nach schweren 
Krankheiten;

•	 �Best-practices für Bewegungsangebote in 
Kinderklinken schweizweit.

Projektaufbau- und Ziele «KiKli Motion» 
soll sport- und bewegungstherapeutische 
Angebote evidenzbasiert weiterentwickeln 
und auf die gesamte Kinderklinik auswei-
ten. Das Projekt baut auf den bisherigen 
Erfahrungen von «KiKli Fit» auf, das seit 
März 2023 auf der Kinderkrebsstation des 
Inselspitals Bern durchgeführt wird und 
positive Auswirkungen auf die Behandlung 
der jungen Patient:innen vorweisen kann.  
Die bisherigen Rückmeldungen von Fach-
personen, Eltern und Kindern bestätigen 
den Mehrwert von gezielter Bewegung, dies  
auch in schwierigen Behandlungssitua-
tionen. Mit der Förderung des Bundesam-
tes für Sport BASPO kann «KiKli Motion» 
nun gezielt weiterentwickelt und skaliert 
werden. «KiKli Motion» wurde zudem im 
Rahmen des SPARK Calls des Schweizeri-
schen Nationalfonds (SNF) von externen 
Gutachter:innen mit 8.5 von 9 Punkten im 
Bereich Innovation bewertet und zur För-
derung ausgewählt (Förderquote 12.6%).

Das massgeschneiderte Bewegungsange-
bot soll nicht nur die körperliche Aktivität 
und psyxchische Gesundheit der Kinder und 
Jugendlichen während des Klinikaufenthalts 
steigern, sondern  die Reintegration in den 
Alltag fördern, insbesondere bei Kindern mit 
chronischen oder schweren Erkrankungen, 
die wiederkehrend im Spital betreut werden 
müssen. Zusätzlich sollen die Bewegung-
sangebote dabei helfen, das Selbstvertrauen, 
die Selbstwirksamkeit und das soziale erle-
ben der Kinder zu stärken – auch über den 
Spitalaufenthalt hinaus.

Finanzbedarf Das Projekt ist vorerst auf 
eine Dauer von vier Jahren ausgerichtet. Mit 
Eigenleistungen der Universität Bern und In-
selspital, der Förderung durch den Schweiz-
erischen Nationalsfonds SNF im Rahmen des 
SPARK Calls sowie Unterstützungsbeiträgen 
des Bundesamtes für Sport BASPO und der 
Stiftung für medizinische Weiterbehand-
lung, Rehabilitation und Prävention BRH 
konnte eine erste Grundfinanzierung von 
CHF  430  000 bereits gesichert werden. Um 
das volle Potenzial des Projekts auszuschöp-
fen und für die gesamte Laufzeit zu sichern, 
ist das Projekt auf weitere finanzielle Unter-
stützung angewiesen. Die Gesamtkosten für 
die gesamte Projektdauer belaufen sich auf 
CHF  1.44 Mio. Die Universität Bern und das 
Inselspital tragen einen Teil der Kosten für 
die Projektleitung sowie für die Raummiete 

während der gesamten vier Jahre. Der noch 
zu finanzierende Betrag beläuft sich auf 
CHF  1 009 200.

Budget & Finanzierung*

Projektkosten (inkl. Koordina-
tionsbeitrag 6%)

1 439 200

Eigenleistung Universität 
Bern/Inselspital

130 000

�Finanzierungsbeiträge 300 000

Gesicherte Finanzierung 430 000

Offene Mittel 1 009 200

*Detailbudget in der Beilage

Projekt Lead Das interdisziplinäre Projekt 
wird geleitet von PD Dr. Valentin Benzing, 
Advanced Postdoctoral Researcher am Insti-
tut für Sportwissenschaft, Abteilung Sport-
pädagogik der Universität Bern, und PD Dr. 
Dr. med. Eva Brack, Oberärztin am Zentrum 
für Kinder- und Jugendonkologie, Univer-
sitätsklinik für Kinderheilkunde, Inselspital, 
Universitätsspital Bern.

Institut für Sport- 
wissenschaften
Das Institut für Sportwissenschaft an der 
Universität Bern zeichnet sich in Lehre und 
Forschung durch seine integrative und 
problemorientierte Ausrichtung aus. Die in-
terdisziplinäre Zusammenarbeit wird aktiv 
gefördert, um ein ganzheitliches Verständnis 
von den Herausforderungen der heutigen 
Zeit zu erhalten und entsprechende Lösungs- 
ansätze zu entwickeln.

Die Abteilung für Sportpädagogik konzen-
triert sich auf die Effekte von Bewegung und 
Sport bei Kindern und Jugendlichen. Im Mit-
telpunkt stehen innovative Interventionen, 
die körperlich aktivieren und die physische 
und die psychische Gesundheit fördern.

Kinderklinik Bern
Die Kinderklinik Bern behandelt am Insel- 
spital jährlich über 6 500 stationäre Fälle und 
führt mehr als 3 000 Operationen und 61 000 
Konsultationen durch. Im Zentrum der Arbeit 
stehen stets die Kinder und ihre Familien. Die 
interdisziplinäre Zusammenarbeit, die Inte-
gration neuester Forschungsresultate sowie 
ergänzende Therapien und Beratungen ga-
rantieren eine optimale Therapie aus einer 
Hand. 

Prof. Dr. Matthias 
Kopp
Direktor Kinderklinik

 
«Die Integration von 
Bewegung in die Be-
handlung chronisch 
kranker Kinder ist 
ein entscheidender 
Schritt hin zu einer 
ganzheitlichen Ver-
sorgung. Mit einem 
Bewegungsangebot 
für die gesamte 
Kinderklinik schaffen 
wir neue Massstäbe 
und verbessern das 
Therapieangebot 
unabhängig von der 
individuellen Er-
krankung.»
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UniBE Foundation
Die UniBE Foundation stärkt und unter-
stützt die Universität Bern darin, mit einer 
neuen Generation von Forscherinnen und 
Forschern global wegweisende Lösungen 
für die Wirtschaft der Zukunft, nachhaltige 
Lebensräume und eine ethische Lebens- 
qualität zu entwickeln. Die Stiftung orien-
tiert sich in ihrer Fördertätigkeit an der Stra- 
tegie der Universität und setzt ihre Schwer-
punkte dabei auf Exzellenz, Innovation und 
Zukunftspotenzial.

www.unibefoundation.ch


